
Regensburger Bischof Rudolf zu Gast in Massing 

 

Auf Einladung von Pfarrer Klaus-Peter Lehner besuchte der Regensburger Bischof Rudolf Voderholzer 

die jährliche Andacht am Diözesangrenzstein. 

Witterungsbedingt wurde die Feierlichkeit bereits einige Tage vorher in die Pfarrkirche verlegt. 

Schien zwar zu Beginn um 18.00 Uhr die Sonne, so wäre auf Grund der Niederschläge und des 

aufgeweichten Bodens eine Veranstaltung im Waldstück bei Seonbuch nicht möglich gewesen. 

In der Vorlage zur Andacht konnte man lesen: „Seit 1817 vereinigt der Diözesan-Grenzstein die 

Bistümer Passau, Regensburg und München-Freising. 

Darüber hinaus begegnen sich in dem Wald bei Roßbach die Dekanate Mühldorf, Neuötting und 

Eggenfelden sowie die Pfarrei Massing und die Exposituren Roßbach und Nonnberg. Auch 

geografisch hat die Stelle eine Bedeutung. So treffen dort nicht nur die Regierungsbezirke Ober- und 

Niederbayern aufeinander, sondern auch die Landkreise Rottal-Inn, Mühldorf und Altötting. 

Alljährlich finden an diesem Grenzstein 

Andachten statt.“ 

Initiator des Grenzstein in der heutigen 

Form war 1989 der damalige Passauer 

Generalvikar, Domkapitular i. R. und 

gebürtige Nonnberger, Prälat Lorenz 

Hüttner. 

Neben den drei Diözesen wird am Stein 

auch das Bistum Salzburg erwähnt, 

welchem die drei Bistümer unterstellt 

waren. 

Bischof Rudolf ging in seiner Ansprache auf das Leben und Wirken des heiligen Bonifatius, dem 

Apostel der Deutschen, ein. Mit seinem Missionsauftrag aus dem Jahre 719 gründete er 739 die 

Bistümer Passau, Regensburg und Freising. Die damals festgelegten Grenzen haben auch heute noch 

Bestand und gelten auch für Regierungsbezirke, Landkreise und Gemeinden. 

Mit dem bischöflichen Segen 

endete die Andacht. Im 

Anschluss trafen sich 

Abordnungen der einzelnen 

Pfarreien mit Ihren 

Ortsgeistlichen und Bischof 

Rudolf im Gasthaus 

Rupertuskeller auf eine kleine 

Brotzeit.  


